4831 


x 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
125A —— ———7j— j j7—7j— 


Freitag den 18. Juli. 


n d. 
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Berlin den 15. Juli. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben renten geruht, dem bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗ Praͤſidenten don Bonin zu Köslin die er⸗ 
ledigte Stelle des Praͤſidenten der Regierung zu 
Merſeburg zu verleihen, und den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſidenten Fritſche zu Koblenz zum 
Präfidenten der Regierung zu Koͤslin, den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs-Diri⸗ 
genten von Ladenberg zu Merſeburg zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Regierung zu Trier, ſo wie den bis⸗ 
herigen Geheimen Sber⸗Regierungs Rath und 
Vice⸗Praͤſidenten des Konſiſtoriums, Provinzial, 
Schul: und Medizinal⸗Kollegiums, von Seyde⸗ 
witz zu Magdeburg, zum Praͤſidenten der Regie- 
rung zu Stralſund zu ernennen, auch dem bishe⸗ 
rigen Regierungs-Direktor und Geheimen Kriegs⸗ 
roth Krüger zu Merſeburg den Charakter eines 
8 ⸗Vice⸗Praͤſidenten beizulegen. 

es Könige Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Ober: 
Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗ Dirigenten bei 
der Regierung zu Merſeburg, von Kroſigk, zum 


Vice Präſidenten des Konfiftoriumg, Provinzial⸗, 


Schul⸗ und Medizinal⸗Kollegiums zu Magdeburg 
zu ernennen geruht. g 


Der Wirkliche Geheime Sber⸗Regierungs⸗Rath 


und Direktor im Miniſterium der Geiſtlichen⸗„ Une 

terrichts⸗ und Medizinals Angelegenheiten, Nic o⸗ 

ovius, iſt nach Salzbrunn, und der Kammer- 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtig⸗ 
te Minifter am Königl. Sicilianiſchen Hofe, Graf 
von Lottum, nach Neapel abgereiſt. 


—— 4 — 


a en d. 


Frankreich. 


Paris den 7. Juli. Die Koͤnigliche Familie 
wird bereits übermorgen in Eu erwartet; der König 
und die Königin der Belgier werden jedoch erft ei⸗ 
nige Tage fpäter dort eintreffen, da fie ſich zuvor 
nach Havre begeben wollen. 2 

Aus den Baskiſchen Provinzen meldet man, daß 
die Karliſten ſich St. Sebaſtians hätten bemächtis 
gen wollen, jedoch von dem Brigadier Jaureguy an 
der Ausführung dieſes Planes behindert und gends 
thigt worden wären, ſich nach dem Navarreſiſchen 
zurückzuziehen. ; 

‚Man will die Bemerkung gemacht haben, daß 
die Organe des ſogenannten tiers parti ſeit einigen 
Tagen eine feindſelige Sprache gegen das Miniſte⸗ 
rium führen, und zieht daraus den Schluß, daß 
jene Partei, nachdem dem Volks- Aufruhr geſteuert 
worden, in der bevorſtehenden Seſſion eine unab · 
10 Stellung als bisher einzunehmen entſchloſ⸗ 
en ſey. a 8 

Der Courier frangais will wiſſen, die Regierung 
habe die Nachricht erhalten, daß die Engliſche Flette, 
welche zuletzt auf der Rhede vor Nauplia Anker ge⸗ 
worfen hatte, nach Malta zurückgekehrt ſei. 

In Toulon haben am 29. v. M. zwiſchen den da⸗ 
ſelbſt in Garniſon liegenden Truppen und den Mar 
troſen blutige Streitigkeiten ſtattgefunden. Am 30. 
war indeſſen die Ruhe wiederhergeſtellt und der 
Koͤnigl. Prokurator leitete ein gerichtliches Verfah⸗ 
ren gegen die Tumultuanten ein. 


Die Brigg „Palinure“ iſt am 30, v. M. von Tou- 
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lon mit einer geheimen Miſſion nach der Levante 
unter Segel gegangen, wohin ihr, dem Vernehmen 
nach, die in Toulon verſammelte Flotte im kuͤufti⸗ 
gen Monate folgen würde. Die Gabarre „Lam⸗ 
proye“ hat den Befehl bekommen, ſich zum Abgan⸗ 
ge bereit zu halten; fie wird, wie man glaubt, Dez 
peſchen nach Alexandrien bringen. 

Aus New: erk berichtet man unterm 29. Mai 
über den Eindruck, den die Nachricht von der Vers 
werfung des Geſetz-Eutwu fes in Betreff der Ent— 
ſchaͤdigung der 25 Millionen für die Vereinigten 
Staaten daſelbſt hervorgebracht hat. Da dieſe Nach⸗ 
richt ganz unerwartet kam, fo waren die Gemuͤther 
im erſten Augenblicke ſehr aufgebracht; nichtsdeſto— 
weniger glaubte man, daß die Regierung keine dem 
Franzoͤſiſchen Handel nachtheilige Aenderung im 
Zoll⸗Tarif vornehmen, vielmehr die freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe mit Frankreich zu erhalten bemuͤht 
ſeyn werde. 

— Deu 8. Juli. Das Journal des Deébats 
meldet aus Madrid vom 29. Juni: „Die Köͤui⸗ 
gin und die Miniſter find nach La Granja abge⸗ 
gangen, um der Cholera zu entgehen, die in den 
Madrider Hofpitälern ausgebrochen ſeyn ſoll. Um 
La Granja iſt ein doppelter Sanitaͤts-Kerdon ge: 
zogen worden. Man hat bier die groͤßte Furcht 
vor der Cholera.“ 

In der Sentinelle des Pyrenées lieſt man: „Da 
die Spauiſche Regierung anbefohlen hat, daß jedes 
Kloſter, welches von dem ſechſten Theil ſeiner Mit⸗ 
glieder verlaſſen worden, geſchloſſen werden ſolle, 
ſo hat ſie vor Kurzem den Brigadier Jaureguy zur 
Schließung des Kloſters von Aranzazu ermaͤchtigt. 
Die Mönche hatten ihn um 4 Stunden Zeit zu den 
nöthigen Vorbereitungen gebeten, und 30 derſelben 
benutzten dieſe Friſt, um zu den Inſurgenten übers 
zugehen. 

Ju einem Privat: Schreiben aus Madrid vom 
29. Juni heißt es: „In dem Dorfe Vallegas, an: 
derthalb Meilen von Madrid, ſollen zwei Perſonen 
von der Cholera befallen worden ſeyn, und einem 
Gerücht zufolge, hätte ſich die Krankheit auch ſchon 
in der Hauptſtadt gezeigt. Der Schrecken iſt all: 
gemein. Ueber 9000 Perſonen haben Paͤſſe ver⸗ 
langt. Es iſt eine voͤllige Auswanderung. Selbſt 
die beliebteſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
dürfen den doppelten Sanitaͤts⸗Kordon, der um La 
Granja gezogen iſt, nicht paſſiren. Dieſe Maaß⸗ 
regeln haben allgemeine Unzufriedenheit erregt, und 
da ein Theil der Madrider Garniſon zur Bildung 
des Sanitaͤts-Kordons erforderlich iſt, fo fürchtet 
man, daß es in der Abweſenheit der Regierung 
unmöglich ſeyn wird, die öffentliche Ruhe aufrecht 
zu erhalten. Es ſcheint, daß die Koͤnigin auch in 
La Granja nicht bleiben, ſondern ſich nach einem 
noch abgelegeneren Ort, nach Rio-Frio, zuruͤck⸗ 
ziehen wird. Toreno und der Infant Don Fran⸗ 
cisco ſind in Madrid geblieben. — Ein Dekret vom 


24. d. M. verleiht den Proceres den Titel Excel⸗ 
lenz, erklärt fie für unverletzlich, mit der Hinzu⸗ 
fuͤgung, daß ſie nur von ihres Gleichen, alſo von 
der Proceres⸗Kammer, gerichtet werden konnen, 
und befiehlt, daß ſie, wenn ſie in corpore vor dem 
Souverain erſcheinen, über ihrem Proceres⸗Koſtuͤm 
den Mantel ihrer Wuͤrde tragen ſollen.“ 
Großbritannien. 8 

London den 5. Juli. Es werden hier große 
Vorbereitungen zur Abreiſe der Königin getroffen, 
die am 6. Juli Morgens vor ſich gehen fell. 

Don Carlos hat am Dienſtag mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und den Prinzen feiner Familie einen Bes 
ſuch in London gemacht, deſſen Zweck indeſſen nur 
die Beſichtigung des Tunnels unter der Themſe war. 
„Der erſte Lord der Admiralität hat ein Koͤnigl. 
Dampfſchiff nach Woolwich hin beordert, wo daſ⸗ 
ſelbe den Fürften und die Fuͤrſtin von Lieven mit 
ihrem Gefolge aufnehmen ſoll, um fie nach Ham— 
burg zu fuͤhren. 

Die Nacbricht von der Vermaͤhlung des Lords 
A. Fitzclarence mit der Baronin Wenman hat ſich 
als ungegruͤndet erwieſen. 

Es heißt, die Stadt Funchal auf der Jnſel Mas 
deira werde von der Portugieſiſchen Regierung 
zum Freihafen erklart werden, weil dieſe Maaßre⸗ 
gel in Bezug auf Liſſabon unter den dortigen Kauf: 
leuten mit allgemeiner Freude aufgenommen und 
von ihnen, obgleich ſich mehrere Gegner des Mini⸗ 
ſteriums darunter befanden, ein Dankſchreiben für 
die dadurch gewonnenen Handels⸗Exleichterungen 
an den Miniſter Silva Carvalho gerichtet worden 
war. a 
Zum Beſten der im tiefſten Elende befindlichen 
Italieniſchen Flüchtlinge in London, etwa So an 
der Zahl, fol nächften Freitag im Koͤnigl. Theater 
ein Konzert gegeben werden, um dieſelben mit Mit⸗ 
teln zu verſehen, ſich nach Spanien einzuſchiffen. 

Die Portugieſiſche Regierung bat der Engliſchen 
Macao und Goa (in Aſten) zum Kauf antragen lafe 
fen. Der Standard meint, der Preis müfle gering 
ſeyn, indem ja beide Orte ohnehin den Portugieſen 
nur ſo lange gehörten, als es den Engländern recht 


ey. 

Die Sun ſagt: Man hat Don Karlos gerathen, 
den Titel: „Konig von Spanien“ fallen zu laſſen, 
weil ihn ſonſt die Diplomaten nicht beſuchen koͤnnen. 
Man will wiſſen, er werde ſich Graf von Barata⸗ 
ria nennen. (Ein Scherz, da dieß der Name der 
Inſel iſt, welche D. Quichote ſeinem treuen Sancho 
als Statthalterſchaft überwies.) ’ 

Man lieſt jetzt in hieſigen Blättern die Antwort, 
welche der Spaniſche Miniſter Martinez de la Roſa 
auf die Verwendung der vereinigten Staaten, in Bes 
zug auf Anerkennung der ſuͤdamerikaniſchen Repu⸗ 
bliken, gegeben hat. ; 

S panien. 
Das Journal de la Guienne enthält folgendes 
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Privat: Schreiben aus Madrid vom 25, Juni: 
„Unſer Gold und unſere Verſprechungen brachten 
im entſcheidendſten Augenblick die Treue und Be: 
ſtaͤndigkeit eines großen Theils der Migueliſtiſchen 
Armee zum Wanken und verleiteten ſie, die Waf⸗ 
fen niederzulegen, nachdem einige ihrer Generale 
ſogar eingewilligt rt. Don Carlos den Chris 
ſtinos auszuliefern. handelte ſich zu Evora 
Monte am 26. Mai um nichts Geringeres, als 
um dieſen gehaͤſſigen Verrath. Herr Grant bes 
nachrichtigte den Don Carlos aber davon und bot 
ibm für feine und der Seinigen Perſon den Schutz 
feiner Regierung an. In einer ſolchen Verlegen⸗ 
heit, in einem Augenblick, wo Rodils Avant⸗Garde 
nur noch viertehalb Meilen von Evora ſtand, ſahen 
ſich Don Carlos und feine Anhaͤnger genoͤthigt, 
den Engliſchen Schutz anzunehmen. — Seit ge⸗ 
ſtern geht hier das Geruͤcht, daß die Engländer ſich 
Dom Pedro's bemaͤchtigt, ihn auf ein Schiff ge⸗ 
bracht und eine Regentſchoft an feiner Stelle er= 
nannt haͤtten. Wenn ſie dies auch noch nicht aus⸗ 
geführt haben, ſo fehlt es ihnen doch gewiß nicht 
an Luft dazu, und fie werden ſich ficherlich früher 
oder fpäter auf irgend eine Weiſe der Perſon Dom 
Pedro's entledigen; das Betragen dieſes Fuͤrſten 
fetzt das Britiſche Kabinet in große Verlegenheit. 
Die letzten Ereigniſſe in Portugal haben auf die 
Anhänger des Don Carlos im Innern von Spa⸗ 
nien nicht den geringſten Eindruck gemacht, und 
man bemerkt unter ihnen noch mehr Kühnheit, noch 
größere Hoffnungen, eine glühendere Kampfluſt 
und einen bedeutenden Zuwachs au Streitkräften. 
Was die Baskiſchen Provinzen und Navarra anbe— 
trifft, fo haben ſich die Vertheidiger der Legitimität 
per 8 Loͤſung des Knotens kei⸗ 
ne ei ern laſſen, ſondern zeigen ſi 
vielmehr entſchloſſener ee en 2 
ftern hier eingegangenen Briefen ſchließen ſich die 
Konſcribirten in großer Anzahl ihnen an. — Unſere 
Regierung verfolgt ihr Reform-Syſtem aufs ruͤck⸗ 
ſichtsloſeſte, indem ſie die Amneſtirten anſtellt und 
die Royaliſten ohne Brod laͤßt. Im Schloß hat 
man alle alte Beamte fortgejagt, ohne ihnen die 
geringſte Unterhaltsquelle übrig zu laſſen, und in 
den letzten Tagen wurden uͤber hundert Perſonen 
von der Koͤnigl. Kapelle verabſchledet. So wird 
man fortfahren, bis die Mine ſpringt; dies Alles 
aber facht die Feuersbrunſt, die ſie endlich ver⸗ 
ſchlingen wird, nur noch mehr an. Der Ruſſiſche 
Botſchafter iſt vorgeſtern abgereiſt. Die hieſigen 
eitungen melden heute, ſein Freund, Herr Zea, 
habe ebenfalls Paͤſſe verlangt, um Jenen zu folgen, 
man habe ſie ihm aber verweigert.“ 

In Franzoͤſiſchen Blättern lieſt man auch 
folgende Privat Nachrichten aus Madrid vom 
24. Juni: Die fremden Mächte ſcheinen es bei uns 
ferem Kabinet durchgeſetzt zu haben, daß es die 


Cortes nicht um Ausſchließung des Don Carlos 
und ſeiner Familie von der Thronfolge angehen 
ſolle, wenn dieſe Prinzen ſich aus der Halbinſel 
entfernten. Man fuͤrchtet, dieſe Frage nröchte den 
Gedanken aufkommen laffen, ſpaͤter auch Andere, 
zu Gunſten des Prinzips der Volks-⸗Souverainetät, 
vom Thron auszuſchließen. — Bei Hofe ſoll die 
Rede davon ſeyn, die Kammern in Segovia zu er⸗ 
Öffnen, wo fie im dortigen Schloß ihre Sitzungen 


halten ſollten. — Die Koͤnigin hat 12 in ihren 
Dieuſten ſtehenden Kammerherren den goldenen 
Schluͤſſel abnehmen laſſen. 5 


Das Journal des Débats meldet unter Madrid 
vom 23. Juni: „Das Rodilſche Armee-Corps hat 
ſeine Bewegung gegen die inſurgirten Provinzen be⸗ 
gonnen. Es würde ſchwer ſeyn, den Enthuſias- 
mus zu ſchildern, den die Ankunft dieſes Generals 


und eines Theils der Truppen, die ihn begleiteten, 


in der Hauptſtadt erregte. Seit langer Zeit hatte 
ſich kein aͤhnlicher Ausbruch der allgemeinen Freude 
in unſeren Mauern gezeigt, und was wir fuͤr un⸗ 
möglich halten würden, wären wir nicht Augenzeu⸗ 
gen davon geweſen, es ſchien ſogar, als würde dieſe 
Begeiſterung ſelbſt von den Karliſten getheilt. 
Unter den Nachrichten, welche das Journal de 


Paris aus Madrid vom 25. Junk enthält, befin⸗ 


den ſich folgende Neuigkeiten: „Ungeachtet der gu- 
ten Folgen, welche der freie Verkehr in allen von 
der Cholera heimgeſuchten Ländern Europas gehabt 
hat, iſt von Seiten unſerer Rgierung doch der Be⸗ 
fehl erlaſſen worden, um alle Städte Andaluſiens, 
wo dieſe Krankheit herrſcht, Sanitäͤts-Kordons zu 
ziehen. Zu Sevilla und Badajoz hat dieſe Maaß⸗ 
regel weit mehr Unheil angerichtet, als die Krank- 
heit ſelbſt. In Timblegua hat man für die aus 
Cordova und Andujar kommenden Reiſenden eine 
Quarantaine errichtet, — Im Theater zu Barcelo⸗ 
na ſoll es bei Gelegenheit eines Geſanges, der von 
dem Parterre gefordert wurde, zu einigen Unruhen 
gekommen ſeyn. — Die Regierung ift über das 
Auftreten eines Vereins, der ſich den Namen Iſa⸗ 
belinos beilegt, nicht ganz ohne Beſorgniſſe. — 
Das Miniſterium hat anbefohlen, daß eine Kom⸗ 
miſſion mit der Anfertigung eines Geſetz-Entwurfs 


„Über die Verantwortlichkeit der Richter beauftragt 


werden ſoll. Praͤſident dieſer Kommiſſion iſt Herr 
Garcia Herrerds, ein allgemein geachteter Mann. 

— Es geht das Gerücht, daß der Graf von To⸗ 
reno ein Manifeſt erlaſſen werde, worin er die Na⸗ 
tion von den guten Abſichten der Regierung, die 
Intereſſen aller Buͤrger mit einander in Einklang 
zu bringen, benachrichtigen wolle. Man ſetzt gro⸗ 
fe Hoffnungen auf den Patriotismus dieſes Mini⸗ 
ſters. Gebe der Himmel, daß man ſich nicht taͤu⸗ 
ſche. — Es iſt jetzt gewiß, daß die Cholera in Mur⸗ 
cia ausgebrochen iſt. — Fuͤr die Diviſion des Ge⸗ 
neral Rodil, die 8ooo Mann und 2 Batterieen um⸗ 
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faßt, und übermorgen nach Navarra abgeht, find 
400 Wagen in Requiſition genommen worden.“ 

Die Sentinelle des Pyrences giebt folgende Nach⸗ 
richt von der Spaniſchen Granze vom . Juli: 
„Füufhundert Inſurgenten haben ſich mit ihren Waf⸗ 
fen dem General Iriarte zu Corranza ergeben und 
um die Amneſtie nachgeſucht.“ 

Portugal. 

Bei feiner Entfernung aus Portugal hat Dom 
Miguel eine Proclamation an feine Armee erlaſſen, 
deren Anfang fo lautet: „Soldaten! Die Tapfer⸗ 
keit, die Ihr immer gezeigt habt, ſo oft Ihr aufge⸗ 
fordert wurdet, für Meine Krone zu fechten, die 
Treue, die Ihr mitten in dem ſchwierigen Kampf, 
in den wir verwickelt waren, für Meine Perſon be⸗ 
wieſet, machen Euch des größten Lobes würdig und 
verdienen Meine ganze Erkenntlichkeit. Seildem 
jedoch die drei großen Mächte, England, Frankreich 
und Spanien, in Übereinſtimmung mit der Liſſabo⸗ 
ner Regierung, einen Traktat abgeſchloſſen haben, 
der dahin abzielt, Mich zur Entfernung aus die⸗ 
ſem Königreich zu noͤthigen, würde die Fortdauer 
des Krieges nur zu unnuͤtzem Vergießen des Mir 
ſo theuren Portugieſiſchen Blutes führen. Dieſe 
Ruͤckſicht allein bewegt Mich, Euch zu verlaſſen. 
Die Verträge und Anordnungen, die aus dieſem 
Beſchluß hervorgehen, ſind abgeſchloſſen und werden 
Euch baldigſt mitgetheilt werden; Ihr werdet dann 
erfahren, was 
worden iſt. Nicht der Mangel an Vertrauen zu 
Euch hat Mich zu dieſem Verfahren veranlaßt, ſon— 
dern die Ueberzeugung von der Unmoͤglichkeit, den 
Entſchluß der uns entgegenſtrebenden Machte zu be⸗ 
ſiegen, und der Wunſch, unſerem theuren Vater⸗ 
lande das Unheil zu erſparen, dem es durch die Ge⸗ 
genwart fremder Waffen ausgeſetzt ſeyn wuͤr⸗ 
De. ff, |. id. 

Griechenland. 
„Das Münchener Tagblatt vom 5. Juli meldet: 
Ein Schreiben aus Nauplia vom 1. Juni, welches 
vorgeſtern hier ankam, berichtet, daß der Prozeß 
des Kolokotrxoni am folgenden Tage beendet werden 
ſollte; das Tribunal ſchien ſich auf Seite der An⸗ 
eklagten zu neigen. Zu der Maina iſt ſchon ein 
reffen vorgefallen, und zwar zum Nachtheil der 
Bayern; bis jetzt haben wir erfahren, daß von 
Letzteren ſehr viele verwundet und 14. Gemeine ge⸗ 
toͤdtet wurden; Oberlieutenant Mann wurde gefan⸗ 
gen. Die Mainotten find ein wildes, fanatiſches 
Volk, Weiber und Kinder fochten. Im Pelopon⸗ 
nes und in Rumelien fcheint es unruhig zu werden. 
(Briefe von neuerm Datum erwähnen dieſes letzte— 
ren Umſtandes nicht, ſie berichten vielmehr, daß 
bereits ein großer Theil der Maina unterworfen 
worden ſey, jedoch, nach allen Aeußerungen, nicht 
ohne vieles Blutvergießen.) 


Schweiz. 
Neuchatel den 1. Juli. Die Buͤrgerſchaft von 


des Ober- Buͤrgermeiſters. 


für Eure Sicherheit ausgemacht 


Valangin hielt heute ihre dreijährige, periodiſche 
Verſammlung. Es fand ein ungeheurer Zuſam⸗ 
menfluß von Buͤrgern zu dieſem ſchoͤnen Feſte ſtatt, 
das von dem heiterften Himmel beguͤnſtigt wurde. 
Ueber 6000 Per ſonen draͤngten ſich um die Trie 
büne, wo die vom Volke erwaͤhlten Magiſtrats⸗ 
perſonen erſchienen, um Rechenſchaft abzulegen 
über den Antbeil, welchen die Buͤrgerſchoft an den 
wichtigen Ereigniſſen der drei letzten Jahre genom⸗ 
men. Einſtimmiges Beifallrufen empfing ſie, ſo 
wie den Bericht des Schatzmeiſters und die Rede 
Der Ruf: „Es lebe 
der König! es lebe die Burgerſchaft!“ ertönte je⸗ 
den Augenblick aus den dichkgedraͤngten Reihen ei⸗ 


nes Volkes, das gluͤcklich iſt, durch feinen Muth 


und feine Biederkeit ſich den Schutz eines Koͤnigs, 
der es liebt, und freier Juſtitutionen, auf die es 
mit Recht vertraut, erhalten zu haben. Die Ver⸗ 
ſammlung war noch nie fo zahlreich; 601 junge 
Leute kamen, um den Buͤrgereid zu ſchwoͤren. Und 
unter dieſem ungeheuren Zufammenfluß von Bür⸗ 
gern aus allen Theilen des Landes nicht ein Ver: 
ſuch, die Ordnung zu ſtoͤren; der vollkommenſte 
Einklang herrſchte uͤberall. Alle hatten nur ein 
Gefühl, die Liebe zu dem Könige und zu den Nas 
tlonal-Inſtitutionen und das Gefühl der wahren 
Freiheit. . 5 
Zürich den 1. Juli. Die (bereits mitgetheilt) 
Antworts-Note des Vorort iſt gleichlautend an 
ſämmtliche Geſandten, ſowohl an die der Deutſchen 
Staaten, als an den Geſandten von Sardinien. 
Durch dieſelbe wurde den Wuͤnſchen dieſer Maͤchte 
entſprochen, ſo daß auch ſofort alle hemmenden 
Paß⸗Verfügungen zurückgezogen werden. Man 
hat nun Grund, zu hoffen, daß auch die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe derſelben mit der Schweiz 
völlig wiederkehren. — Sehr merkwuͤrdig war die 
Sitzung unſers großen Raths, in welchem die ge⸗ 
mäpigte freiſiunige Partei einen vollkommenen Sieg 
über die Radikalen erfochten hat, die jetzt freilich, 
thätig wie fie find, wieder alle Mittel in Bewegung 
ſetzen, den ſehr gefaͤhrdeten Einfluß wieder zu ge⸗ 
winnen. Nicht, daß nun Alles mit einem Male 
entſchieden waͤre. Es wird der gegenſeitigen Siege 
noch mehrere geben. Aber wichtig iſt dieſe bedeu⸗ 
tende Niederlage der Radikalen waͤhrend des gan⸗ 
zen großen Rathes bei allen Haupt⸗Abſtimmungen 
darum, weil fie als Wendepunkt des bereits über 
den Gipfel hinaus vorgeſchrittenen radikalen Sy⸗ 
ſtems anzuſehen iſt. Auß der Tagſatzung wird dieſe 
Anſicht noch piel mehr vorherrſchen, und Bern 
wohl mit Baſel⸗Landſchaft und theilweiſe Luzern in 
der Minderheit bleiben. N 
Deut ſchland. 
Dresden den 2. Jul. Im Saͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirge regt ſich wieder Alles mit neuer Thaͤtigkeit. 
die Arbeiten in Petinet und cb tergrund ſo wie 
die Stickerei in Plattſtich beſchaͤftigen noch immer 
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eine große Maſſe Menſchen; die letztere Arbeit al- 
lein 20,000 Mädchen. Die rohen Kattune für Far⸗ 
bendru gehen nach Boͤhmen. Die Beſtellungen 
auf Strümpfe nach Nord-Amerika, wohin wegen 
des Bankſtreites der Abſotz ſtockte, haben ſich wie⸗ 
der eingefunden. Die Sächſiſche Strumpf⸗Weberei 
beſchaftigt etwa 18,000 Stühle, die bis jetzt noch 
nicht hinreichend mit Kammwollengarn aus dem 
Inlande verſorgt werden. 

Frankfurt a. M. den 12. Juli. Ihte Maje⸗ 
ſtät die Königin von England, begleitet von Ihrem 
Bruder, dem Herzoge von Sachſen⸗Meiningen, ſind 
geſtern bier angekommen und im Gaſthaus zum 


Ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. 


(Schwäb. Merk.) Vor einigen Tagen ſind neuer⸗ 


ah 
diags Verſuche entdeckt und vereitelt worden, wel: 


ne wenn auch nicht die Befreiung unſerer po⸗ 
liſchen Gefangenen, fo doch die Erdffnung von 
Verbindungen zwiſchen ihnen und ihren Außern 
Freunden bezweckt zu haben ſcheinen. Zu einer ſpaͤ⸗ 
ten Abendſtunde namlich nahm eine der Schildwa⸗ 
chen von der Konſtabler⸗Wache zwei Individuen 
wahr, welche mit einem der hinter der Vergitte⸗ 
rung ſeines Kerkers befindlichen Arreſtanten Worte 
wechſelten. Auf die diesfaͤlige Anzeige des Poſten 
konnte eines dieſer Individuen eingezogen werden, 
das andere aber entkam. Nach dem, was im Pu⸗ 
blikum über die Ausſagen des Verhafteten verlau⸗ 
tet, ſollen dieſelben darauf hinausgehen, daß er le⸗ 
diglich in fremdem Auftrag gehandelt. 
5 Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 5. Juli. (Allg. Zeit.) Se. Durchl. 


der Fürſt Metternich iſt dieſen Morgen nach Baden 


gegangen, um Se. Maj. den Kaiſer daſelbſt zu er 
warten. Se. Durchl. der Furſt wird einige Wochen 


in Baden verweilen und fpär i : 
ſchaften nach Böhmen ——— > es ie 205 


keine Truppen⸗Konzentrirung in Maͤhren ſtattfinden, 
und an die für das Lager beſtimmt geweſenen Re; 
gimenter unverzuͤglich der Befehl ergehen werde, 
ibre Garniſonen nicht zu verlaſſen. — Die Dampf: 
ſchifffahrt auf der untern Donau wird wohl in der 
Mitte des künftigen Monats regelmäßig beginnen, 
Man wird dann von Peſth aus bequem in 10 Ta⸗ 
gen nach Konſtantinopel fahren koͤnnen. Die Res 
glerung beabſichtigt, eine regulaire Poſt⸗Verbindung 
mittelſt Dampfſchiffen zwiſchen Peſth und Konſtan⸗ 
tinopel einzuführen. — Aus Trieſt ſchreibt mau, 
daß in Griechenland neue Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden, und die Mainotten noch immer im 
Aufruhr feien. (Andere Nachrichten, welche Muün⸗ 
Wener Blätter aus Griechenland mittheilen, melden 
die Unterwerfung der Mainotten.) Kolokotroni und 
Koliopulos werden wahrſcheinlich zum Tode verur⸗ 
theilt, die Todesſtrafe aber vom Könige in lebens⸗ 
längliche Gefängnißſtrafe umgewandelt werden. Es 
ward die Hoffnung genährt, daß nach Beendigung 
dieſes Prozeſſes die Gemüther ſich beruhigen wer⸗ 


den, und die Regentſchaft ohne Hinderniſſe die von 
ihr beabſichtigten Reformen einführen konne. 


N — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Alle Nachrichten aus dem diesſeiti⸗ 
gen Regierungs-Vezirk ſtimmen darin überein, daß 
die heitere warme Witterung während der jüngſtver⸗ 
floſſenen Zeit auf das Gedeihen der Feld- und Gar⸗ 
teufruͤchte ſehr vortheilhaft eingewikt hat, weshalb 
man überall einer geſegneten Erndte entgegenſieht. 
— Der Geſundheitszuſtand iſt, mit Ausnahme der 
noch ın einigen Kreiſen herrſchenden Menſchenpocken, 
durchweg gut. — Im Laufe des Juni find 12 Pers 
ſonen, darunter mehrere beim Baden, ertrunken. 
Zwei kleine Kinder fanden ihren Tod in Düngergrus 
ben, — Feuers bruͤnſte haben zwar in 8 Kreiſen ſtatt⸗ 
gehabt, doch nur von geringer Ausdehnung; in 
einem Orte iſt leider ein alter kranker Mann, den 
die Hausgenoſſen in der Beſtürzung vergeffen hats 
ten, mitverbrannt. In der Oberforſterei Wielowies 
hat ein Waldbrand 30 Magdeb. Morgen in Aſche 
gelegt. — Die Zahl der Selbſtmoͤrder im Juni bes 
läuft ſich auf 5, darunter zwei 18jaͤhrige Juͤnglinge 
und 1 Jude; alle erhängten ſich. — Im Frauſtaͤd⸗ 
ter Kreiſe ward auf der Landſtraße ein Raubmord 
verſucht; des Thaͤters iſt man gluͤcklicherweiſe habs 
haft geworden. — Im Adelnauer Kreiſe haben meh⸗ 
rere Gemeinen und einzelne Individuen ihren guten 
Willen zur Forderung der öffentlichen Sicherheit bei 
Ergreifung faſt ſaͤmmtlicher Hauptdiebe, welche ſeit 
längerer Zeit die daſige Gegend unſicher machten, 
an den Tag gelegt. — Im Weeſchener Kreiſe iſt es 
dem Schmied Kaliſch zu Mikuſzewo durch Muth 
und Kraft gelungen, den lange vergeblich verfolg⸗ 
ten, berüchtigten Anführer einer Diebesbande, Sli- 
winski, feſtzunehmen und einzuliefern. Kaliſch 
batte nämlich erfahren, daß der Sliwinski im Ges 
treide, unter einem Baume ſchlafend, liege. Er be⸗ 
gab ſich ſogleich mit dem Graͤnzaufſeher, Herrn v. 
Chmelinski, dahin; beide entwäffneten den Verbre⸗ 
cher und fuͤhrten ihn ab. Unterwegs machte dieſer 
einen Verſuch, ſich zu befreien; als dieſer mißlang, 
entriß er plötzlich dem Hra. v. Chmelinski einen Anütz 
tel und ſolug damit den Kaliſch queer über das Ge⸗ 
ſicht. Dieſer hielt dennoch den Sliwinski feſt, wor⸗ 
auf es zum Ringen zwiſchen Beiden kam, bei wel⸗ 
chem Letzterer dem Kaliſch die Flinte entriß, fodann 
einige Schritte zurückſprang und auf den Hrn. von 
Chmeliaski aufchlug. Dieſer kam ihm jedoch zuvor, 
und ſchoß ihm in den Oberſchenkel, worauf es denn 
Beiden gelang, den Sliwinski zu überwältigen. 
Die Hochl. Regierung zu Poſen batte auf die Ergrei⸗ 
fung dieſes gefährlichen, auch als Brandſtifter bes 
rüchtigten Menſchen eine Prämie von 50 Nthlr. ge⸗ 
ſetzt, welche dem Schmied Kaliſch, da Hr. v. Chme⸗ 
linski auf feinen Aatheill verzichtet hat, ausgezahlt 
worden iſt. — Der Handel mit Brennholz, Feder⸗ 
vieh und Molkenwerk aus dem Graͤnzkreiſe Wehlau 
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nach Polen, hat nach Aufhebung des Graͤnz-Ein⸗ 
fuhrzolles an Lebhaftigkeit ungemein gewonnen. Im 
Juni find 273 Legitimationsſcheine Vehufs der Aus⸗ 
fuhr ertheilt worden. Auch der Schwarzviehhandel 
iſt andauernd ungemein lebhaft. 

Die neueſte Nummer des Amtsblattes der Koͤ—⸗ 
niglichen Regierung zu Poſen vom 15. c. giebt 
jetzt auch die nachſtehende, vom hieſigen hochloͤbl. 
Conſiſtorium erlaſſene Bekanntmachung: Mittelſt 
Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 17. v. M. haben 


des Könige Majeſtaͤt zu beſtimmen geruht, daß, 


wie bereits fruͤher durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
order vom 12. April 1822 vorgeſchrieben war, von 
jetzt ab vor jeder Anſtellung oder Beförderung ei⸗ 
nes Individuums, welches die Univerfität erſt nach 
Oſtern 1827 verlaſſen hat, zu einem geiſtlichen oder 
Lehr⸗Amte, mit der Könige. Miniſterial-Commiſ⸗ 
ſion Ruͤckſprache genommen werden foll, um Ges 
wißheit darüber zu erlangen, daß der Candidat 
nicht zu den Studirenden gehoͤrt habe, denen die 
Verwaltung eines Öffentlichen Amts, in Betracht 


ihrer Theilnahme an verbrecheriſchen Verbindun— 


gen, geſetzlich nicht übertragen werden darf. Dieſe 
re welche wir im hoͤhern Auftrage hier: 
durch zur Öffentlichen Kenntniß bringen, bezieht 
ſich ſowohl auf diejenigen der gedachten Aemter, 
welche von Königlichen Behörden, als auch auf 
diejenigen, welche von Communen, Corporationen 
oder Privat⸗Perſonen verliehen werden, nicht min⸗ 
der auf geborne Ausländer und vom Auslande be⸗ 
zufene Individuen. — Wegen Ausbruchs der Pok⸗ 
ken unter den Schaafen zu Konaniwo, Samterſchen 


Kreiſes, iſt dieſer Ort geſperrt worden. — Die 


Königl, Regierung I. empfiehlt die von dem Herrn 
W. J. Eichborn, Mitglied der Repraͤſentanten⸗ 
Verſammlung der hieſigen israelitiſchen Corpora⸗ 
tion, herausgegebene Sammlung der die neue Or— 
ganifation des Judenweſens im Großherzogthum 
Poſen betreffenden Geſetze, Inſtruktionen, Verord⸗ 
nungen, Reſcripte zc. in deutſcher und zus 
gleich in hebräiſcher Schrift mit Einleitung, 
Anmerkungen und zwei Sachregiſtern verſehen, wel— 
che in Kurzem die Preſſe verlaſſen und in allen 
Buchhandlungen der hieſigen Provinz, fuͤr den Preis 
von 15 ſgr., zu haben ſeyn wird. Dies Werk iſt 
von der hochlöͤbl. Regierung im Manuſeript geprüft 
worden und von vielſeitigem Intereſſe für die israe⸗ 
litiſchen Einwohner des Großherzogthums im All⸗ 
gemeinen, fo wie insbeſondere für jeden Freund 
des israelitiſchen Gemeinweſens befunden und ſomit 


für hoͤchſt zweckmaͤßig und nuͤtzlich erkannt worden. 


— Dieſelbe Regierungs⸗Abtheilung belobt den vor⸗ 
maligen Bezirkswoyt, Lieutenant und Gutsbeſitzer 
v. Kalkreuth auf Bielsko, Birnbaumer Kreiſes, der 
ſich nebſt dem Gensd'armen⸗Wachtmeiſter Ezichy, 
dem Ausgedinger Schulz, dem Schulzen Sturtze⸗ 
becher und dem Eigenthuͤmer Teſchner, ſaͤmmtlich 
im Birnbaumer Kreiſe, durch Ermittelung und Er⸗ 


e von mehreren Dieben, fo wie durch Bee 
lagnahme mehrerer geſtohlenen Sachen und Abe 
lieferung derſelben nebſt den Verbrechern an die bez 
treffende Gerichts⸗Vehoͤrde, rühmlichſt ausgezeich⸗ 
net hat. — Eine Bekanntmachung der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung II. betrifft die Ausſtellung der Duͤrftigkeits⸗ 
atteſte zur Erlangung akademiſcher Benefizien. — 
Dieſelbe Regierungs- Abtheilung belobt die Geiſt⸗ 
lichen, Herren Kuzniak und Jerkowicz, Mitglieder 
der Philippiner Congregation zu Goſtyn, welche 
während ihres Aufenthalts in Goniembice, Frau⸗ 
ſtaͤdter Kreiſes, als ſtellvertretende Pfarrer, zum 
Behuf der Sonntagsſchule eifrig gewirkt, auch 40 
Schulbücher an arme Sonutagsſchüler geſchenkt 
haben. — Die Provinzial⸗-Steuerbehoͤrde zu Poſen 
macht die Dienſtveranderungen von 31 Perſonen 
in ihrem Geſchaͤftsbereiche bekannt. 


Es iſt gewiß eine eben jo merkwürdige als ers 
freuliche Erſcheinung, daß ſeit einigen Jahren mit 
der, namentlich durch die Dampfſchifffahrt erleich⸗ 
terten Verbindung, au die Stelle des alten Natio⸗ 
nalhaſſes zwiſchen Schweden und Dünen eine ges 
genſeitige Achtung und Freundſchaft getreten 115 
welche ſich in vielfachen Aeußerungen ausſpricht. 
Die Aufnahme der Reiſenden in beiden Laͤndern, 
namentlich ihrer ausgezeichneten Künftler und Ge⸗ 
lehrten, die öffentlichen Blätter und die vorzuͤg⸗ 
lichſten Schriften der neuern Zeit geben davon viel⸗ 
fache Beweiſe. 

Der Nürnberger Magiſtrat hat auch die Thiere 
unter ſeinen Schutz genommen; in einer Bekannt⸗ 
machung erklärt er: die ſchweren und empoͤrenden 
Mißhandlungen, welche ſich Viele gegen Thiere, 
beſonders ihre Hausthiere erlauben, überſteigen 
die Graͤnzen des Eigenthumsrechts, entwuͤrdigen 
die Menſchheit und gehören deshalb zu denjenigen 
Handlungen, welche die Polizei-Behoͤrde zu verbie⸗ 
ten und zu beſtrafen hat. Wer von nun an einer 
Mißhandlung oder Quälung feiner Thiere ſich ſchul— 
dig macht, ſoll mit einer Strafe von 1 bis 3 Tha⸗ 
lern, nach Umftänden mit Arreſt von 1 bis 3 Ta⸗ 
gen, belegt werden. 8 . 


T h e a t e 7. 
Herr Plock fährt fort, durch feine Gaſtſpiele das er 
ſige Publikum zu ergögen und ſich allgemeinen Beifall zu 
erwerben. Wenn auf der einen Seite nicht geläugnet wer⸗ 
den kann, daß Herr Plock ein achter Künftler iſt, der 
durch feine characteriſtiſche Komik ungemein anfpricht, fo 
können wir uns doch auf der andern Seite mit der Wahl 
der zu feinem Auftreten angeſetzten Stucke nicht einver⸗ 


- fanden. erflären. Das Poſener Publikum iſt offenbar in 


der Bildung noch nicht weit gen vorgeruͤckt, um an Luſt⸗ 
ſpielen, wie das „A, B, C,“ deſſen ganze Wirkung auf 
grobe Zweideutigkeiten gegründet iſt, oder der „Lumpaci⸗ 
vagabundus,“ bei dem die Grundidee zwar poetiſch iſt, 
das aber aller dramatiſchen Haltung entbehrt, ein beſon⸗ 
ders Vergnügen zu finden. Warum zeigt ſich der kunſi⸗ 
begabte Gaſt nicht in altern beſſern £ufifpielen, in denen 
er, bei der ſcharfen, fichern Zeichnung feiner 1 
unſtreitig Treffliches leiſten mug? — Am naͤchſten Sonn⸗ 
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abend wird das Ehepaar Heini ſch, das ſeit längerer Zeit 
zu den beliebten on unferer Bühne gehört hat, 
in dem Drama „Maria Petenbeck“ von derſelben Abſchied 
nehmen, Da das Stück eines der beſſern Produkte der 
neuern Zeit iſt und ſich bereits auch bei uns eines großen 
Beifall zu ruͤhmen gehabt bat, fo konnen wir die Wahl 
deſſelben zur Benefivorfiellung des obengenannten The⸗ 
Paares nur billigen, und wünſchen, daß das Publikum 


das letztere durch einen recht zahlreichen Beſuch, als wohl⸗ 
verdiente an ee erfreuen möge { 65 
Stab ts Theater. 


Sonnabend den 19. Juli zum Benefiz für Herrn 
und Madame Heiniſch: Maria Petenbeck, 
großes hiſtoriſcheromantiſches Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Fr. v. Holbein. (Manuſcript.) 

Sonntag den 20. Juli: Die Schleichhandler, 
Original- Luſiſpiel in 4 Akten von Dr. E. Raus 
pach. — Hierauf: Das Feſt der Handwer⸗ 
ter, Vaudeville in ı Akt von L. Angely. — (Hr. 

lock, Regiſſeur vom Koͤnigsſtaͤdter Theater zu 
Berlin, im erſten Stück den „Bader Schelle“, 
im zweiten den „Maurerpolier Kluck“, als Saft.) 
Aufruf zur Mildthätigkeit. 
Die Stadt Schneide mühl hat ein namenloſes 
glück betroffen! Eine am 7ten d. Mts. Mittags 

12 Uhr ausgebrochene Feuersbrunſt, welche mit 

Flugſchnelle um ſich griff, hat 158 Feuerſtellen in 

Aſche gelegt und 326 Familien, die nur mit Gefahr 

ibr Leben gerettet, ſind ohne Obdach, ohne Beklei⸗ 

dung und ohne Unterbalt! — 1500 Seelen rufen 
um Hülfe und flehen um Unterſtützung! Das Un⸗ 
glück iſt zu groß, als daß es nicht überall die leb⸗ 
baftefie Thellnahme erregen ſollte, und der unter- 
zeichnete Verein flehet daher im Namen der Beruns 
glücten die Menſchenfreundlichkeit Aller hiermit an. 

a ig en = fei noch fo gering, ach! fie wird 

ngenommen i 

Unglͤcklichen Kun werden und die Noth der 


Schneidemühl den 13. Juli 1834. 
Der Unterſtützungs Verein der 
brannten. 


Sehr gern ſind wir erbötig, Geldbeitraͤge fuͤr die 
ungluͤcklichen Abgebrannten anzunehmen und wer⸗ 
. eingehenden durch dieſe Blätter bekannt 

achen. 


Poſen den 16. Juli 1834. 

Die Zeit. Expedition von W. Decker & Comp. 
Bekanutmachg. 

Das auf der Waſſerſtraße sub No. 185. belegene 
Hoſpitalgebäude ſoll im Wege der offentlichen Lici⸗ 
tation meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den gten 
deptember c. Vormittags 10 Uhr im rathhaͤus⸗ 
lichen Seffions: Zimmer anberaumt, zu welchem 
daß dl f. Zt dem Bemerken 2 werden, 

dingungen in unferer Regiſtr inge⸗ 
ſehen werden ne 2 e ine 

Poſen den 7. Juli 1834. 

Der Magiſtrat. 


— 


Abge⸗ 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
Iten April cur. bringen wir hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß zur Verpachtung des Dorfes 
Czaykowo, zur Herrſchaft Goſtyn IL, Kröbener. 
Kreiſes gehdrig, ein anderweiter Termin auß 

den 24ſten c. Nachmittags um 4 Uhr 
anberaumt worden iſt. 2° 8 a 

oſen den 16. Juli 1834. „ 
en 
Ediktal Citation, 

Auf den Antrag der Königl. Jntendankur des 5, 
Armee⸗Corps zu Poſen fordern wir alle unbekann⸗ 
ten Kaſſenglaͤubiger, 

1) der 10. Invaliden⸗Compaguie 

2) des Garniſon-Lazareths 

3) der Garuiſon-Verwaltung des 

Magiſtrats 

4) des Landwehr⸗Bataillons Nro. 33. nebſt Eds 

kadron und Artillerie-Compagnie zu Karge, 

5) des Garniſon-Lazareths, und 

6) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu 

Tirſchtiegel, 5 res 
welche aus dem Etatsjahre vom 1. Januar bis ult. 
December 1833 noch Forderungen zu haben vers 
meinen, hiermit auf, in dem 

am 22ſten Aug uſt cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Kunik hier anſtehen⸗ 
den Termine entweder in Perſon oder durch auläffie 
ge Bevollmächtigte, wozu wir ihnen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Mallow und Röftel vorſchlagen, zu 
erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidiren, und 
ſolche mit Beweiſen zu unterſtuͤtzen. Im Fall ihres 
Aus bleibens haben fie zu geivärtigen, daß fie ihrer 
Anſpruͤche an die Kaſſen der gedachten Truppentheile, 
Lazarethe und Magifträte verluftig gehen, und blos 
an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie kontra⸗ 
hirt hatten, werden verwieſen werden. 

Meſeritz den 6. Februar 183g. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Deffentlige Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt- Gericht 
werden der am 7ten November 1788 geborne Zim⸗ 
mergeſell Johann Friedrich Steinert, wel⸗ 
cher vor circa 17 — 18 Jahren ſich von hier entfernt 
und zuletzt unterm 13ten April 1823 von Reppin 
im Königreich Polen Nachricht von ſich gegeben, ſo 
wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, fpätefiens aber in dem auf ; 

den Sten Februar 1835 Vormit⸗ 

tags um ro Uhr 
vor dem Herrn Juſtizꝑ⸗-Rathe Grünig anberaumten 
Termine entweder perfönlich oder durch einen zuläfs 
figen Bevollmächtigten oder wenigſtens ſchriftlich 
zu melden, und von ſeinem Leben und Aufenthalte 
überzeugende Nachricht zu geben. 


zu Bentſchen, 


4 
* 


Bei feinem Ausbleiben wird der Zimmer- Geſell 
Johann Friedrich Steinert für todt erklart und fein 
zuruͤckgelaſſenes Vermdgen den ſich etwa meldenden 


und ſich gehörig legitimirenden Erben und Erbneh⸗ 


mern, bei deren Ermangelung hingegen als ein her 
renloſes Gut dem Königl. Fiskus oder der hieſigen 
Kämmerei zugeſprochen werden. 
Breslau den 25. März 1834. > 
Koͤniglich Preuß. Stadtgericht hieſiger 
Reſidenz. 


Die Jagd auf den zur Herrſchaff Nadlin, Dies 
ſchener Kreife gehörigen Focſten, wird auf ein Jahr 
verpachtet, und zu dieſem Behuf habe ich einen Ter— 
min auf 

den 28ſten Juli cur Vormittags 
um 11 Uhr 
im Forſthauſe Tarce feſtgeſetzt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige ich einlade. Broniſzewice den 10. Juli 1834. 
Der Landſchafts⸗Rath. 
— Bekanntmachung. = 

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir unfere 
bisherige Firma geändert haben, und von heute ab 
nicht mehr Heine & Comp., fondern: Heine & 
Wollenberg zeichnen werden. 

Poſen, den 18. Juli 1834. 

J. J. Heine. Moritz Wollenberg. 


Sonnabend den 19ten d. Mis. Garten Konzert. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Die Caſino⸗ Direktion. 
Er 
Meine ſaͤmmtliche Mineral⸗Brunnen habe ich bes 
reits direkte zu Waſſer erhalten, als: Ober-Salz⸗ 
brunn in ganzen und halben Flaſchen, Selter und 
Geilnauer, Pyrmonter, Marien⸗Kreuz⸗, Eger⸗Fran⸗ 
zens⸗ und Eger Salzquelle, Cudova, Eger⸗, Said⸗ 
ſchuͤtzer und Pilnaer Bitter-Brunnen in ganzen und 
halben Kruͤgen. Dieſe Brunnen ſind in Kiſten und 
in Parthieen zu billigern herabgeſetzten Preiſen zu 
haben bei Carl Wilbelm Puſch, 
Spezerei⸗, Farbe-Waaren⸗, Wein ⸗ und 
Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
Markt No. 55. 
Zugleich empfehle ich meine Wein⸗Niederlage, be⸗ 
ehend in Ungarweinen in Flaſchen und Faͤſſern; 
beſonders alte Ungarweine der beften Jahrgaͤnge in 
Flaſchen, als: 1811. 12. 22. 27er. Auch billigere 
Sorten, als: Ungarweine 1830 und 183 fer à 15 
ſor.; 1827er à 20 und 25 gr.; Trockenbeer und 
Aus bruch a 1% Rthle. und 1% Rthlr; 1822er Aus- 
druch A 13 Rthlr. die % Quartflaſche; Rhein-, Jo⸗ 
bannisbergers und Steinwein 18 fer; extra alten 
Steinwein 1684er à 4 Rthlr., und Stroh⸗Stein⸗ 
wein a 3 Rthlr.; Greſſe-Weine von verſchiedenen 
Jahrgaͤngen und Preiſen; extra alten Franzwein 
von 1 bis 3 Rthlr. die Flaſche, und billigere Sor⸗ 
ten à 10 bis 15 fgr. das Quart; Champagner in 
ganzen und halben Flaſchen; feinen Medoc 15 ſgr.; 
Chateau Margeaux 22% fgr,; Burgunder Romane 
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1% Riblr.; St. Julien 17% fgr.; Petit⸗Burgunder 
die Flaſche 12% fgr.; Graves 12% fgr,, das Quart 
20 far.; Hauk Sauterne 20 fgr., das Quart 1 
Rthlr.; Rouſſillon das Quart 20 ſgr. Aechter 
Weineſſig das Quart 5 ſgr.; Jamaika⸗Rum, alten, 
& 20 und 25 ſgr. das Quart; inländiſchen Rum 4 
10 bis 15 far. das Quart, in Ankern und Oxhoften 
billiger. Porter-Bier à 7% fgr., bei Quantitäten 
billiger. Carl Wilhelm Puſch. 
| Aechten tuͤrk. Tabak 
in 4 Sorten A 12, 9, 8 und 6 Fl. bei 
F. Träger in Poſen. 

Neue Pollaudiſche Feriuge zum billigen 

Preiſe empfiehlt J. Verderber. 


Berlin. 
"IP reuis.Cour 
Fuss. |Briete]Geld, 


Börse von 


Den 15. Juli 1834. 


Staats - Schuldscheme. „ 0 , . 4 9937 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.5 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 3 — 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 953; 954 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 583% 58 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup « „| 4 99 3988 
Neum. Inter. Scheine dio. 4 982] 981 
Berliner Stadt- Obligationen 4 993 99 
Königsberger dito „ 9814 — 
Elbinger dito 2330 1748-15 984) — 
Danz. dito v. in F. —— 4 — 371 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1025 
Ostpreussische dito „ 4101 | — 
Pommersche dito ] 4 | 1063 — 
Kur- und Neumärkische dito [ 4 1063 — 
Schlesische dito 4 — 1007 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — — 67 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — — 70 
Holl. vollw. Ducaten „ „ e > 1711 — 
Neue dite ten 25 weh 185] 18 
Criedrichsd'or . 333 43%) 137 
Di contn _ 3 4 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 16. Juli 1833. 


Getreidegattungen. — Preis 


bis 
(Der Scheffel Preuß.) RA J 1 
1 4 8.— 


Weizen 12 93 51 
Roggen. . — 25 — 1 — 26 > 
Gerſte . 16— —| 18) 
Hafer r 2 161 — en 18)— 
Buchweizen. 4 — 20.— —| 21— 
Erbſen . —25— — 276 
Kartoffeln. — 8— — 1 8— 
Heu 1 Ctr. Trott Prß.] — 20 — —22.— 
Stroh 1 Schock, a 

1200 U Preuß. 5 10 —] 5 | 15|— 
Butter 1 Faß oder 

8 Hl. Preuß. 1 2661 5l— 


